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geht u n d w i r bisher gehabt haben aus. u n d v o n der Wiese, die die 
H e l w e r 2 innehaben u n d fünf• Sch i l l i ng P fenn ig G e l d aus und von 
unserem eigenen H ö f l e i n , alles beieinander gelegen i n S c h a a n ­
w a l d , genannt z u m S c h m e l ' z h o f 3 , m i t a l len Rechten .und 
Z u b e h ö r e n , alles K o n s t a n z e r M ü n z e u n d F e l d k i r c h e r 
W ä h r u n g ohne Betrug, ewigen Zinses u n d j ä h r l i c h e n Geldes, und 
sol l das e in Leutpriester da alle Jahre e innehmen und . sol len sie i h m 
a u c h ' i n seine Gewal t"ohne seinen Schaden das entrichten u n d geben 
die obgenannten 1 H e 1 w e r 2 , a l le ihre E rben u n d N a c h k o m m e n das 
P f u n d von i h r e m ' G u t ; u n d w i r , al le unsere Erben u n d N a c h k o m m e n 
die f ü n f S c h i l l i n g ' v o n unserem Besitz jedes Jahr auf St. Mart instag 
nach Z i n s g e w ö h n h e i t u n d Recht ohne Betrug; doch hat das P f u n d 
Geldes die Gerechtsame, welches Jahr m a n das derart auf den Tag 
nicht entrichtet, dass dann dasselbe Gut, von dem es geht, z in s f ä l l i g 
w i r d . Diese Gerechtsame sol l u n d mag auch e in Leutpriester da haben, 
unter solcher Bedingung, dass e in jeder Leutpriester da stets ferner­
h i n alle Jahre dauernd auf den dreizehnten des Monats M a i unser 
al ler Jahrzei t begehen soLf a m ' A b e n d m i t e inem gesungenen'Toten­
amt u n d a m Morgen mi t f ü n f Seelmessen u n d betreffs anderer Ge­
wohnhei ten sich besprechen, ohne Betrug u n d sol l auch alle Jahre 
auf dieselbe Zeit von a l l e m dem obgenannten Pfenniggeld u m fün f ­
zehn Sch i l l i ng P fenn ig Weissbrot • k a ü f e n u n d das z u einer ausgeru­
fenen Spende a rmen Leuten geben u n d den f ü n f Priestern jedem 
einen Sch i l l i ng P fenn ig v o m anderen G e l d geben u n d das ü b r i g e selbst 
behalten. U n d so sol len w'ir u n d unsere Erben .allesamt des obge-, 
nannten jetzigen Leutpriesters u n d al ler seiner N ä c h f a h r e n B ü r g e da­
f ü r sein nach Recht, w o u n d g e g e n ü b e r w e m i m m e r sie dessen Be­
darf haben vor geist l ichem oder we l t l i chem Ger ich t mi t guten Treuen 
ohne Betrug. Dessen z u w a h r e m Zeugnis und gutem Beweis haben 
w i r i hnen diese Urkunde d a r ü b e r b e k r ä f t i g t und besiegelt ü b e r g e b e n 
mi t m e i n e m des obgenannten U l r i c h Z o l l e r s a n g e h ä n g t e m Sie­
gel u n d auch m i t des obgenannten Stadtammanns Siegel, das er we­
gen unser beider Bitte f ü r uns auch daran g e h ä n g t "hat, worunter w i r 
uns, unsere Erben u n d N a c h k o m m e n dessentwegen gemeinsam ver­
bunden haben, was auch i ch , derselbe A m m a n h K u n z S e h n , e t z e r 
als geschehen u n d getan bekenne, m i r u n d meinen Erben u n s c h ä d l i c h . 
Gegeben a m St. Ul r ichs tag nach Chr i s t i Geburt v ierzehnhundert und 
i m dreizehnten Jahre . a 


